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Der Gesellschafte
Dienstag den LL Sepcember IH-S 2 .

Gesch ichts kalender.
Am tl . September 1720 , Morgens 5 Ubr , hat

die guie ivürrteinbcrgische Stadl Sulz am Neckar ein
schweres Unglück abermals getroffen , indem in eines
Becke» Haus Feuer ausgekommen , dadurch der 120 Hau
fern und Scveuren sammr allem Vorraih m wenig Stun¬
den in die Asche gelegt und viele arme Leute gemacht
worden DaS Unglück ist durch Flachsdörren im Back¬
ofen ausgegangen , und die unachtsame Beckin , so guter
Hoffnung gewesen, mir vier Kindern dabei vcrdrannr.

Die Aufhebung der Tortur in Ocstrerch und Preu¬
ßen beschreibt Schudart in seiner teuischen Chronik von
>2. September 1774 mit folgenden lebendigen Worten:
Heil dir große Theresa und deinem großen Soün Jo¬
seph, daß ihr die Folrer , diese unmenschl che und dabei
-ur Erforschung der Wahrheit ga ::z uniutangliche Er¬
findung in euren weitläufigen Staaten gaiifiich abgeschaffl!
—- Menschenfreund ! wirf einmal eine» Blick in eine Folter¬
kammer ; ,m A sehen Querbalken , worauf die Leiber so

s vieler U >glücklichen auSgeipannt waren , Gelsein >n Men^
! schenblut geiauchi ; Sessel mir Nageispitzen , woran noch
! das welke Fleisch der Misserdaier han ^r ; Schrauben , die

daS Mark auS den Knochen trieben , Haarseile , r >e man
um loSgcschuukene Flechsen flicht unk womit mau dein
Unglücklichen die Schmerzen der Höüe veru ' sackl. — Du
zitterst ? So denke dir einmal die wildverzuckcen Mienen
des MiffeihaierS auf der Folter , die Verzweiflung im
vorgedruckrcn Auge für das Knacken der Glieder , wenn
sie von HenkerSarmen auSgespannr worden , schau die
sichtbaren Schlage der Angst des sich emporschwellende»
Herzen, hör de» wilden Ton , wo ül der Arme nn lln
sinne des Sckmerzens seinen Richtern und oft Gott flucht!

Würtleurbergrschse Ehic » »rE.
Se . Majestät der Köniz haben aus Höchst Ihrer

Privatchatoulle für die in diesem Jahre durch Gew lter-
schaden verunglückten Gemeinden des Landes 1000 fl.
an die Cenlrallcttung keö Wohlthaligke kv- Bere :us zu
überweisen gnädigst geruht.

Der GarnisouSwechsel ist, sicherem Vernehmen nach,
so angeordnet : DaS zweite Reiterregiment in LutrvlgS-
burg wechselt mit dem vierten in Stuttgart am 26 . Okt
d cscs JahrS . DaS erste Infanterieregiment kommt am
3. November von Ludwigbburg nach Ulm, indem eS mit
dem dritten wechselt, und daS vierte Infanterieregiment
zieht von Stuttgart nach LudwlgSdurg a*.

In voriger Woche wurde « nein Fuhrmann bei Hel¬
lem Tage auf der Straße zwischen Schwieberdingen und
Bachin - en von einem Individuum , welches sich zu ihm

gesellt hakte , der Koffer , welcher gewöhnlich auf dem
Schiffden des Wagens steht, wegqenommen . Es waren
Kleidungsstücke, Papiere und Gelter darin . Der Besitzer
des PulverdingerhosS war in der Nähe der Thal mit
dem Binden von Garden beschäftigt , welcher auch so¬
gleich mit einem Pferd den Räuber verfolgte . Dieser
halte in dem nahen Walte den Koffer geöffnet und dar¬
aus mitgenommen , waS ihm von Werth zu sein schien,
auch die Kleider des Fuhrmanns mit den eigenen ver¬
tauscht , und leztere bei dem Koffer zuruckgelaffen. In
Asdcrgtorf lief er wenige Stunden nachher seinen Ver¬
folgern so zu sagen in die Hände . Von den genannten
Geldern Halle er « licke und dreißig Kreuzer m einem
WirldShaus in Thamm verzehrt , Alles übrige fand sich
noch bei ihm vor.

Vor einigen Tagen wurde in Ludwigsburg  ein
junger Mensch verhaftet , welcher sich mittelst Fälschung
einen Psaiidsckeili zu verschaffen gewußt und auf diese
gefälschte Urkunde ein Anlehe» von über 300 fl. ausge¬
nommen hat . Er wollte mir te -n Gelte nach Amerika,
wohin seine Verwandle ihm Gelder zu geben fortwäh¬
rend verweigerte ».

Ronen bürg,  den 9. Sept . Vergangenen Montag
erträn ' te sich ein hiesiger Taglöhner nn Neckar, nachdem
er noch vorder eine gine Pornon Branntwein zu sich
genommen batte . — Die Hoprenerndre ist bereits m vol¬
lem Gange , auch sind schon einzelne Käufe abgeschlossen
worden , zu 60 - 65  fl . den Ceniner , und zeigt sich eine
Hinneigung zum Kieigen der Preise . Fremde Händler
baden sich bist jezt verbältmßmäßig noch wenige eilige-
fanden , inveß haben hiesige viele Aufträge.

In unfern Getreidefeldern sehen wir , besonders in
nassen Jahren , häufig die hübschen vivlettblauen Blumen
cer Kornraden  ohne Ahnung davon zu haben , wie
höchst gefährlich für die Gesundheit der Menschen und
Thiere der Lame dieser Pflanze werden kann, wenn er
den Getreidekörnern beigewcngt , mit gemahlen , verbacken
und genösse» wird . Man weiß sich nicht zu erinnern,
voiher etwas über die Schädlichkeit dieses Samens ge¬
bürt zu haben und in den zu Gebote stehenden Bäckern
finden sich nur schwankende Andeutungen über die Mögr
lichkeit einer schädlichen Wirkung dieser Samen . Um
so überraschender waren daher die eben vorliegenden
neueren Beobachtungen und Erfahrungen hierüber , dir
unzweideutig Nachweisen , daß durch diesen Samen die
öffentliche Gesundheitspflege und die Oekonomie der HauS-
ihicre stark beeinträchtigt werden kan», Die erster« weil
erwiesen ist, daß dieser in Verbindung mit Mehl , selbst
in kleinen Portionen , eine Ursache zu Krankheit un»
Tod adgebeu kann, und die zweite , weil eö gefährlich,
«st, den Thlcren Kl .'ie und Abfall zu geben, der v«»
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ist hinreichend , um eine starkwüchfigc Dogge ninerha
20 Sinnden zu rotten ; Hühner unterliegen schon eurm
Menge von Quentchen . Mögen die Herren Oeko
nvmen tietz beherzigen nnd keine Müde scheuen , diese-
Gift von dein Gerraide abzuscheiten . was cnnreter „ am
dem Dreschen durch sorgfältige Absonderung oder dessei
durch Zerstörung der Pflanze durch Ausjaren oder son¬
stige gute Kulturmerhoce zu dewerkstelligen scyn durfte
Der Same der Kornrade ist an seiner eigewdümftchen
Gestalt sehr leicht kennlich. Er hat die Größe eines
kleinen Hanskorns , ist n erenförmig , gestreift , eckig, rauh,
schwarz, geruchlos , von etwas diireilichem Geschmack.

-4 -
In der Nahe von Haigerl  och laßt die preußische

Regierung , wie wir hören , nach Salz grade » , da sie
der Bodensormaüon zu Folge glaubt , dort , wie in dem
nahen suiz , auf Salzlager zu stoßen.

Als Curioslnn verd -eni folgendes erwähnt zu wer¬
den : Kürzlich wurde m dem badischen Dorre W. ein
zu 45 fl. geichäzier Acker im Zwangswege versteigert . Er
wurde zugeschlagen um — fünf Kreuzer , zahlbar in drei
Terminen mit Z -nsen ! ! ?

München , 9. September . Ss eben 10 Uhr Vor¬
mittags wurde der wegen Beraubung und Mord teS
jungen Clgorrenfadrikanlen Reev zum Tod verurihcilie
Metz ^ergeselle Georg Lelver  auf dem Marsfelde durch
den Scharfrichter Scheler Lv.n Leben zum Tod gevrachc.
Die Hinrichiung geschah mir größter Praciston und steidcr
unter dem Zuströmen von einer zahllosen, gegen 40,000
Menschen betragenden Einwohne ' Masse, bei der, wre im-
wer , auch dqs weibliche Geschlecht und fast alle Stand»
vertreten waren . ,

Die Münchner  Biertrinker find in Verzweiflung . !
In den Soiumcrvierkellern ist ein Borrath von nur noch
130,505 Eimern . Wenn sie dis Ende Oklooer ausrei - ^
cheu wollen , dürfen sie täglich nur 2000 Eimer ninken . f
Das ist um so bedenklicher , als sich mancher wackere
Trinker aus Verzweiflung über die mögliche Noih vor¬
sorglich dem stillen Trunk ergibt.

Zn guter Lezr ist die bensche Flotte  noch beim
Juden versezt worden . Rothschild hac dem hohen Bun¬
destag >00 .000 Gulden für ne ssrgescvossei, und sie
zum Pfände erhallen . So wird sie doch endlich floit
werden ; kenn Rothschild und Comp , können ja Alles,
was fest fi.zt, flott machen.

Der Bore von T . und V . berichtet aus Zrrl,  28.
August . Zu höchst auf dem solsteine befand sich feu
einiger Zeit in Vermessuligsangelezenheilen ein Ingenieur
Hauptmann m.:k einem Bedienten und zwei ander » Lol
daten . Sie halten auf der Spitze des .Berges ein ZeU
aufgrschlagen . Wahrend der sturm von Außen furcht
dar wükdele , hatten sich alle vier bereits zur Ruhe de
geben. Der Hauplmami benüzrr eine Schatulle , in wel
cher sich die zur Vermessung nochwenbigen Instrument,
befanden , zum .TopfNsse« . Gegen 9 Uhr fuhr ein Büß
durch dos Zelt in die Schatulle , richtete dann alle In
strömende zu Grunde , ließ den Hauptmann unberührt,
wahrend er den an seiner Seit : liegenden Bedienten stark
verwundete und noch einen andern Soldaten mehr oder
weniger stark beschädigte.

-er heilngesucht; der Regen fiel in solchen Massen , daß
mehrere Hauser ganz zerstört wurden . Ein Stück Wald,
das vorher auf einer Anhöhe stand , wurde von den
Fiuthe » mitten in die Straße versezt.

Bö dingen,  Kanton Edenkoden , 31 . Ang . Heute
Nachmittag gegen 3 Uhr zog ein schweres Gewitter über
unser Dorf . Der Blitz schlug durch den Schornstein
in cm Haus und tödtere emen mit seiner Frau am Tisch
sttzeuoen Mann ; auch die Krau fiel bewußtlos zu Boden
kam , jedoch wieder zu sich und scheint sich vollständig zuerholen.

Eine originelle Art , einen Selbstmörder ins Leben
zunickzuruftn , kam vor Kurzem auf einem Dorfe in rer
Nahe von Passen heim  vor . Eine dorr wohnende
Frau höite auf dem Boden ihres Hauses em Gepolter,
und als »e nach einiger Zeit der Ursache desselben nach¬
gehl , findet sie oben ihren Sohn erhängt . Zn ihrer
Herzensangst ruft sie den in der 'Nahe wohnenden Schul¬
meister herbei. Dieser kvmmr , schneidet den Gehängten
ab, legt ihn auf den Boten und bearbeitet ihn mit ei¬
nem L locke so lange , dis daS wieberkehrende Lebe» sich
bei dem also Zugetcckieu in der Bitte , man möge ihn
doch zufrieden lassen, auösprichl.

Zn Mahren,  wo lange die Schulen nicht inspicirt
worden waren , fand der Herr Schulraih viel zu radeln
uno zu bessern. Er traf Schullehrer , die mit drennen-
»er Pfeife nmcrnchreken , w eder andere , welche barfuß,
in Umerrleioern uno im Schlafrock in der Schule saAe»
uno noch aucere , dre auf ihrem Lehrt,sch Schnaps - und
Bierglafer stehen hatte ».

Bei einem Feuerwerk , das der Seiltänzer Waitz-
mann  in Stettin addrannte , kamen vier seiner Tänzerin-
neu dem Feuer zu nahe , so daß ihre Kleider in Hellen
Flammen aufgiengen . Die jüngste ein Märchen von Ik
Jahren hat io schwere Brandwunden davon getragen,
daß sie daran sterben wird.

Man kommt in Verlegenheit , ob man den dänischen
Uedermnih uno die deutsche Schande weiter erzählen soll.
Deulfche Schiffe und beuische Soleaten werden auf deut¬
schen Flüssen augevallen und verroht , weil »e das
Schleswig -Holstein -L>ed singen , für das sie gevluiet ha¬
ben. Zwei Stader Dampfschiffe,  die je 80 han¬
noversche Beurlaubte in die Garmzon führten , wurden
vom ramschen Wachtswiff bei Altona durch Schüsse zum
Beilegen gezwungen , weil sie weit hinaus bas Holsteui-
Ued erschallen ließen. Wer wars?  fuhr der Dane , der
die famose tznlordre erlassen hat , die Kapitäne au . Alle!
iva" die Antwort , und von den Decken der beiten Schiffe
gellte das verhaßte Lied aus mehr alb hundert Kehlen
een Danen in die Ohren und die Hnrrahs wollien kein
Ende nehmen. Was war zu thun ? Die Danen waren
endlich froh , als sie das Lied nur noch von Weitem hörrcn,

In Warschau  hat die Cholera schrecklich airfge-
aumi . Die Zahl der Gestorbenen wird auf nahe an

:9,000 angegeben. Mehrere Kirchhöfe sehen aus wie
,rl >ch gepflugie Lecker. Die meisten Op 'er fallen u»iec
den Juden , m 15 Tagen find 1662 Juten begrabe»
wortc ». Die M -Utärvehöree schickte Sappeure , uin große
braver zu grave » ; vergeblich schrieen die Juden uoer"
Schandung der Religion und baß fie seit Mofis Ziten rhut
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hätten, vergeblich legte Reick und Arm selbst mit Hand
an, — Zeit und Arme langten nickt und die Tobten
wurden in weilen Gräber » aufgehanfr.

In Posen  will man die Cholera mit Kanonen
vertreiben . Der kommaudirende General , der eben selbst
seine Gemahlin an der Cholera verloren hatte , ist ange«
gangen worden , zur Reinigung der Luft eine Kanonade
von der Festung aus zu veranstalten , wie dieß bei der
Cholera-Epidemie in London geschehen seyn soll. Der
General har sich bereit dazu erklärt , wenn kaS Metici-
nalkollcgium sich gutachtlich dafür erklärt.

In Breblau  sind über 1000 Cenkner Bibeln
versiegelt und vernagelt angekomm m , die aus Oestreich
zurückgescndct worden sind. ES waren Bibeln , die der
evangelische MissionSverein von BreSlau nach Oesterreich
gesendet, und die dort von der Polizei mir Be cklag be¬
legt und zurückberördert worden waren.

Griechische Zeitungen berichten, daß jüngst in Rom
ein Bewohner der Insel Corsu,  der der griechischen
Kirche angehört , gestorben sey, m Rom nickt begraben
werden durfte , sondern der schon in Fäulniß überzegan-
genc Leichnam wurde erst nach sieden Tagen in einem
Winket verscharrt.

In Triest  sind drei Sflrelchische Matrosen ange-
tvmmen, die in den Goldgruden Australiens jeder etwa
150,000 Franken zusammengedrachr haben.

Der Kurier von Lyon  meldet , daß die Ueber-
schwemmungcn der Rhone neue Verheerungen eingerichtet
haben. Man schre bt aus Bouchage : Ein games Dorf,
auS 200 Haulern bestehend , ist von den Wogen ver¬
schlungen. Die größttn Theils aus Lekm erbauten Hauser
stürzten bei dem ersten Anfall des Elements ein. Die
Einwohner flüchteten sich aut die Giebel der Dauser,
allein bei vielen wrr auch dieß vergeblich , da auch t >e
Giebel bald unrersanken und die Unglücklichen in den
Wellen begruben . Die ganze Gegend ist zu Grunde
gerichtet und der Schaden nrchl zu berechnen.

Der alte Napoleon  hak keine Rüde ; sein Herr
Neffe schleppt ihn wie e-nen Talisman >m Land umher.
Kaum hak er beim lezten Feste auf den elyseeifcheu Fel¬
dern als Eratue seine Dienste gecvan, so wird e> abge¬
brochen , eingepackc und m Lyon von Neuem ausgestellt
und enthüllt.

Es wrrd so lebensgefährlich . Krieg zu führen , daß
am Ende gar keiner mehr geführt wird . Eindringlicher
als Elihu Burnis Oeldlaiter und alle Friedensapostel
werten die neuen mörderischen Erfindungen Frieden pre¬
digen. Die neuen Spitzkuzet « und Zuuknatet -Gewehre
sind schon übertroffcn . Der französische Haupt nonn Mim-
mer hak das SprtzkugUgewehr so verändert , daß die
Kugel auf 2500 Fuß m-t großer Sicherheit und zerstö¬
render Wirkung avgefchoffen werken kann . In einer
Muiute kaun das Gewehr 4 —5 mal geladen werden.
eineS Ladsiocks bedarf e» gar nicht Ein Kavalleriean¬
griff ohne rettende Artillerie gegen Infanterie wird fast
unmöglich. Auch die Seckspftinker der Artillerie wer¬
den so wirkungslos , daß sie in Zwöl 'pfunker umgewan-
delt werden muffen. In Frankreich ist der Anfang schon
gemacht.

Wer auf amerikanischen Damfdooten  fahrt,
thut wohl , vorher se-.n Testament zu machen . Sen wc»

!. "hr o- er
weniger verunglückt ,und jedesmal eine Anzahl von Pas¬
sagieren am Leben beschädigt worden . Der Leichtsinn
und die Gewissenlosigkeit der Kapitäne oder der Gesell¬schaften suchen ihres Gleichen.

Das Loch im Acrmel.
(Fortsetzung .)

Gegen Abend kam Konrav zur Hauptstadt . Sogleich
eilte er zum Herrn Bankier Schmidt . Dieser erstaunte,
doch frod , ihn zu seden. Ich bringe Ihnen die Antwort
aus Ihren Brief selbst.

Uno was haben Sie beschlossen? fragte der HerrBankier.
Nach Ostindien zu geben. Ich bin meinem Vater

zu viel schuldig. Ich wäre ein Ungeheuer , wenn ich ihn
alt und krank seinem Elend überließe ; ich wäre zur Ver¬
zweiflung zu bringen , wenn rch wußte , der ehrwürdige,
tugendhafte Greis streckte seine Arme umsonst nach miraus.

Alles vortrefflich , Alles ganz schön, mein lieber Eck;
aber » 'chts von Ueberlegung geivan ! Eine Reift nach
Osiind en ist keni Spaziergang . Wer ist Ihnen Bürge,
ob und wann Sie dahin kommen ? Finden sich gleich
Schiffe ? Können Sie nicht unterwegs erkranken ? Schiff»
vruch leiden ? untergeben?

Kehr möglich. Aber dann tbat ick meine Pflicht,
und die Vorsehung möge über das Andere malten.

Recht gut . Aber wie, wenn der gute Herr Narhel
— denn alt ist er — gestorben wäre , ehe Sie Kalkutta
erdichten ? Wozu dann die Reise um die Welt ? Wozu
dann Ihre ganze gegenwärtige Laufbahn zerrissen , Ihr
Bermöaen autgeopsen?

Me ne Lausdahn wird nie zerrissen. Meine Bahn
beißt Pflicht, in der ich la -fe. Und käme ich als Bett-
l r zurück, ei nun , ich weiß mich zu nähren . Ich brn
jung . Lassen Sie m-ch. Ick b-ite nur um Wech'el aut
Lonvon für meine gesammie Baarschaft . Darum komme
ich zu Jbnen . Woll 'en Sie für Herrn Marbel noch et-
was bkiftige», desto besser. Ich will käme Ivr persön¬
licher Schuldner seyn , und mit Zms uns Zinseszinsen
zurückzablen, wenn ich wieder komme, und sollte ich wie
eiN Leibeigener arbeiten.

Schön gcdscht von Ihnen . Allein lassen Sie uns
auch mit kaltem Blute über die Sache fp -echen. Herrn
Marbel >sts gewiß weniger um ihre angenehme Perso«
zu tdiin, als um Geld zu baden , entweder seinen Prozeß
zu führen , oder wieder »ach Europa zu kommen. Hat
er Geld , so ist er zufrieden , so findet er Mittel zu allem:
so sind Sie rhm ganz entbehrlich . Nun denn, sagen Sir
nur , wie viel Sie ihm desti.nmen wollen,  wie viel tch
aus dem Meinigen dazu legen soll ? Wir schicken es ihm.
Wechsel find heuriges Tages leichicr nach England über¬
zudringen , als Mensche». Das bai ungemeine Schwie¬
rigkeiten. Folgen A e meinem Rache.

Nein , Derr Schmidt , das kann ich nicht. Ich bin
meinem Vater Marbel nützlicher, als i . m Ihr une mein
Geld werden kann . Er ist all und siwack,  er beoars
eines Sobnes , der seiner hegt und pfleg' , ihn uitte -stuzt
und schirm' . Ach, in solchen Lagen ist ein Freund mehr
we« b, denn Tonnen Geldes ; ein warmes c or: oes . lro»
sses wehr wcnb , als der Dienst reichlich bezahlter Ä ',ery»



ab nach Regensdurg . Ich gebt dein Herrn von Wallen
roch Rechenschaft, Entlaisang und Dank . Er ist ein wa¬
ckerer Mann ; er wird mir reine Hindernisse in den Weg
legen. Wollen Sie mein und Herrn Mardels Freune
seyn , so bitte ich Sie um eine Empfehlung für meine
Sache von Ihrer Hand . Ich habe geftben , wie viel
Ihr Work bei Herrn von Wallenroid gilt.

Herr Schmidt sah idn lange swweigend an . Konrad
stand entschlossen vor >bm, und was er sprach, ging anS
den Tiefen des Herzens bervor . Selbst Herr Schuudi
schien einen Augenblick gerudn zu seyn durch diesen Un¬
gestüm der Kindesliebe und Dankbarkeit — dennoch vec-
suchte er » mit neuen Grünten , ihn von dem Unlernev-
men abzuballen.

Etz ist umsonst ! rief Konrad : Wohl andere Gründe
gibt es , t >e mich Dänen zu einer schändlichen Wahl be¬
wegen können. Ich l cbie em edles Mädchen — Sie ken¬
nen Iosepbine Waüer — >m Augenblick des Scheidens
erst ersuvl ich, daß auch rch ihre Liebe war . Und doch
— Pflicht gedi über Glück. Also , Herr Schmidt , ich
b iie um Wechsel.

Herr Schmidt hatte die Augen voller Wasser , als
Konrad so sprach. Kommen Sie an wem Herz ! ries
der Alle und kußie rdn : Sie sind gewiß doch ein edler
Mann . Ich beneide Herrn Mardel um solch einen Sobn.
um solch einen Freund . Wie wenige Bäter sink so glück¬
lich, wie er ! Sie sollen die verlangien Wechsel baden,
und damit Sie bei Herrn von Wallenrotb keine Schww
rigkeiien finden, will ich Sie selbst nach Regensdurg zu
ihm begleiten.

Konrad war über die plötzliche Rübrung des Herrn
Schmidt etwas erstaunt . ES rst doch, kachle er der sich
selbst, in r'edem Menschen, und wäre er im Alltagsleben
hmierm Zayltisch zur lrockenen Manne eingeschrump ' k,
und wäre er umStein geworden , noch immer ein gött¬
licher Funke ; der erlischt nicht ganz Es kommt nur aus
den Ha ch an , der ,vn anbläset . Das Urmcntchliche er¬
hebt sich immer w eder mil siegreicher Größe -in Licrb
Irchc» , und läge es auch vom kaufmännischen Soll und
Haben tief erdrück! , om Hantwerktzstaub b suteli , von
ideologischen und pädagogischen Systemen verzerrt , von
Polit k und Kriegskiinst erwürgt . Uv das llrmenschliche
,st das Göiil che. Etz ist ichön, Mensch z ° seyn!

Konrad vergaß den verständigen Brief des Herrn
Bankiers , vergaß die verständigen Räche , die er erst
mündlich vcn tdm gehört , verzieh ihm olle diese Klug-
beiten , wclwe eben so v ele seine Hochverräter , ien an
der Menschenwürde , in der Alliagswelr freilich ober gäng
und gebe sind — und umarmte ihn dafür noch einmal,
daß sich bas Edlere in ihm regle , was im gemeinen Le¬
ben darum romanbaft genannt wird , weil sich die See¬
lengröße , welche wir an Menschen der Vorwelt bcwun»
drrn , aus dem wirklichen Leben m kue Poesie geflüchtet
hat.

So lchgeduldiz auch Konrad die Reise zum Herrn
von Wallenrvtb betrüb , verzögerte Herr Schmitt sie
dennoch fast acht Tage lang , denn, sagte er , ich habe nie
darauf gezählt , Sie zu begleiten, und doch muß ichs jezt.
Meine Geschäfte sind weitläufig , ich kann auS ihnen ohne
Schaben nicht hinausspringen und sie wochenlang frem¬
den Händen überlassen. Auch verlieren sie nicht- dabei.

einen Brief von mir . Er we >ß , daß wir kommen ; er
erwartet uns und reise! nicht ad . ,

(Fortsetzuna ivkgt.s i

Eme Klagestimmc aus dem Gcwerbcstand.
Der O)effe» lftchlc >t ubergebe ».

Wie ist der Ruhm vor ieken andern Ländern
Bo » Württemberg , nach wie er länast her war?
Wie will derselbe auch sich nicht gar andern, ,
Und ganz verschwinden jezt und immerdar ? ^

Schani man zu nck auf langst verstoß'»- Zeiten, l
Al» Ei » f ach Kei t , B e g nüg s a m kei t da war ; sDa der Gewerbestand sich »och de« Fleißes freute,
Der Wucher nicht zerstörte alle« gar

Kein guter Ruhm,  ich will es offen sagen,
Durchd inget mehr da« liebe Vaterland,
Viel lnchlge Männer von Gewerbsteiß klagen.
Daß ihr Geschäft sei fast in, Siiliestand.

Man spricht und schlecht zwar viel von Menschenliebe,
Von Haß des Eigennutz, von Hebung in der Psticht.
Stets hoffnungslos bicibt doch die Zukunft trübe;
Denn Willkür  ists , die edle Ordnung bucht.

ES scheinet fast kein Mittel setz zu finden.
Daß man dies Nebel bald zum Ziele bring;Daß es den niedere» Gewci bestände»
Doch bald es wiederum ge.iug.

Charatterwidrig - mit welcher Herzeuskälie,
Maßt sich der Kaufmann einen Handel an.
Dadurch dann fotgi : daß oft in Bälde
Ein Andrer sein Geschäft nicht treiben kann.

Berufeswidrig — ohne alle Pflichtgefühle.
Wird manchem gleich scur Meisterrecht  oft schwer.
Wie mit dem Ball , scheint«, darf man dam» spielen;
El » mancher darf zwar nicht, doch rathet  aber Wer.

Sind nicht di- Rechte gleich? fragt der Mann im Gedränge,Acht leider nein, sein Roch ist nichl gar schön.
Schaut man die Zun sie an, der Kaufsniann wills verschlinge«,Der Krämer mischl sich drein, so kann lein G 'schäsi best bn.

Und sprechen Handelslcut : wir kaufen ja die Waarc.
Dan » folgt die Antwort gleich: ihr nehml den Lohn dahin.
Heißt« nicht gefrohni 'k das muffen wir ersparen,
Wir brauchen selbst zur Nvth  den spärlichen Gewinn.

Und was das Schlimmste ist, man laßt Waaren weither bringen,Wv man dann sie verkauft, vorher die Fiille ist.
Kanus dem Gewerbsmami mehr auf solche Weis' gelingen?So handelt nie ei» Jud,  doch so macht« solch ein Ehrist.

Floßholz  und rohe Stoff . Ta back »nd Kaffe cw a a r e «,
Auch Zucke rbrod und Würze  ging schon an;
Wenn Schloß, ja zünfig: Waar , nicht Sch m, e r e auch zum Fahre »,Die reichen Herrn ansdringien Jedermann.

Der Handwerksmaiin bteibk einfach beim Geschäfte,
Er mischt ans biebreni  Sinn sich in kein fremde«  ein,
Allein Geiz . Wucher nimmt ihm sein Vermögen, Kräfte,
Und pure Armnth muß dadurch die Folge sepn.

Ja Wucher, Wucher  du , wo  bist du heigekommen?
Kein wann «, nein kaltes Blut muß deine Wurzel sehn.
Du bist so anSgereift — daß Menschen du genommen,
Daß sie nicht Knecht und Magd, nein Stlaven mußten sein.

Ja Wucher , Wucher,du,  man soll dich erst noch rühme »,Denn wer mit dir gemein, soll seyn ein Ehrenmann.
Wen du zum Bettler hast gemacht, der soll sich schämen;So sehen diese Sach viel Menschen leider an.

Nicht jede», gilt, was ich hier Hab geschrieben.
Diel Handelsleut sind bis auf diesen Tag
Durch Einfachheit  dabei in Ehren blieben.
Des Nächsten Finch bracht sie nicht um die Hab.

Sie wollten keine Schul» am Unglück Andrer trage«,
Zudem wen» ihr Beruf, wie er längst war, ausreicht,
Möcht jeder so auch lhim, dann hörte manche« Klage«
In der Beziehung ans; dieß Schmerzgefühl auch « eicht.

(Folgen »-rin Unterschrift«».).
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